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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig kranco zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

»t-- Die Diktatur des Prinzen Carignan .

Die definitive Regelung der mittelitalienischen Angelegen¬
heiten verzögert sich mehr und mehr . Schon seit einiger Zeit
konnte man in dieser Hinsicht keine Hoffnung auf den in Zürich
vorbereiteten Fricdensschluß setzen , da die Verzögerung des
definitiven Abschlusses der dortigen Konferenzen vorzugsweise
von Sardinien auSging , welches spekulirte , je vollendeter die
in Mittelitalien geschehenen Thatsachen den europäischen
Mächten eutgegenträten , und ihrer Beurtheilnng , sei es auf
einem Kongresse , sei es durch diplomatische Verhandlungen
unterbreitet würden , desto weniger sei eS zu erwarten , daß die
maßgebenden Kabinette sich ihrer Sanktion zu entziehen den
Muth haben möchten . ES ist nun einmal seit Jahrzehnten in
Europa zur Gewohnheit geworden , vollendeten Thatsachen die
Zustimmung nicht zu verweigern . Ob eine solche Politik der
Thatsachen ein Zeugniß der Schwäche abgibl oder nicht , darum
fragt mau nicht . Man fürchtet einen Prinzipienkrieg und läßt
lieber die bestehenden Rechtsprinzipien der Staaten untergra¬
ben , wie es in dem diesjährigen Feldzug in Italien geschehen ,
als daß man kühn einer Idee die praktische Dauer erränge .

Dank dieser schwächlichen Politik der Thatlosigkeit ist den
provisorischen Regierungen in Mittelitalien Zeit und Gelegen¬
heit gegeben worden , den von Sardinien vorgeschriebeuen
Plänen die gehörige Ausdehnung und scheinbare Geltung zu
geben . Wir sagen „ scheinbare "

, weil die Berichte aus den
insurgirten Ländern mehr als zur Genüge Nachweisen , daß die
provisorischen Maßnahmen den Beifall der Bevölkerungen
nicht mehr haben , wenn sie sich dessen jemals rühmen konnten .
Verschwörungen reihen sich an Verschwörungen , und selbst in
Turin soll man französischen Nachrichten zufolge weitverzweig¬
ten Bestrebungen zu Gunsten der lothringischen Fürsten auf
die Spur gekommen sein . Indessen werden diese Zeichen der
wachsenden Unpopularität des Hauses Savoyen geflissentlich
ignorirt , und den Fortschritten der Annerationspolitik des letz¬
ter « genügende Zeit gegeben , um sich zu befestigen . So sind
diese Maßnahmen bereits so weit gediehen , daß die sardinische
Konstitution , sardinischeS Recht , sardinisches Mauthsystem Ge¬
meingut aller insurgirten Provinzen geworden sind , und daß
endlich auch die einberufenen Landesversammlungen in ToS -
cana , Modena , Parma und der Romagna in der Person deS
Prinzen von Carignan sich einen gemeinsamen Herrn er¬
wählt haben .

-Lx . Line Familirugtschichlt .
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

Im Lauf seiner Pfarrgänge stolperte Roger unaufhörlich über der

Kirchenvorsteherin Anordnungen und Befehle — denn die Kircheu »

Vorsteher selber waren blose Strohmänner , in unterwürfigster Will¬

fährigkeit gegen ihre Machtvollkommenheit , derweil der Schullehrer
auf ihren Wink sprang und bei ihrem Stirnrunzeln bebte . Diese eigen¬
mächtige Gewaltherrschaft war zu schmählich , um fie zu dulden , und
er beschloß , solcher Eigenmächtigkeit einen Zügel anzulegen . Allein
er kannte seine Gegnerin noch nicht . Sie war ein Frauenzimmer
von unerschöpflichen Hilfsquellen ; und kaum hatte fie auf der einen
Seite den Kürzer » gezogen , so machte fie ihren Angriff auf einer an¬
dern , kräftiger und ungestümer als zuvor . Roger 'S Lehre , sein Vor¬

trag , seine Person , sein Anzug , seine Frau , sein Kind , sein HauS ,
sein Befinde , an Jedem hatte fie der Reihe nach Etwas — nein !
Alles — auSzusetzen . Sie schrieb an ihren Neffen , den Hochwürdi¬
gen AugustuS LlapdeS , zweimal in der Woche , und begehrte des Un¬
terpfarrers unverweilte Entfernung , erst, weil er lau im Glauben ,
dann , weil er frömmlerisch , prälatisch , mit unterschiedlichen Ketze¬
reien befleckt, und überhaupt nicht mit ihm auszukommen sei .

Da « war das furchtbare ledige Frauenzimmer , welchem Haupt -

mannVescep in seiner Höhle mit wagigem Muth , in seiner Jagd auf
Auskunft über seiue Frau und seinen Sohn , sich nahen wollte . Er
wartete ihr am Vormittag nach seinem Besuch im Pfarrhaus auf ,
gab seine « arte ab , und bat um eine kurze Unterredung über ein
äußerst wichtiges Geschäft . Die Dienerin , welche seinen Namen
hineintrug , erschrak über den Zornsturm , den er erregte . Fräulein
Sapientia Bootp blieb , für gewöhnlich , in würdiger Haltung
selbst in ihrem Grimm ; allein diesmal warf fie die Karte auf den

Wie es möglich ist , daß die großen Kabinette Europa ' s
gegen diesen Faktionsgeist einer sardinische » Partei nicht schon
längst Protest eingelegt haben , ist schwer zu sagen . Jetzt , wo
die Jntriguen Sardiniens und Frankreichs zur Revolutioni -
rung Mittelitaliens offen zu Tage getreten sind , wo es nicht
mehr bezweifelt werden kann , daß nicht der Wunsch der Be¬
völkerungen , sondern ein Theil jener Geheimbünde im sardini -
schen Sold diese Zustände schuf, die trügerisch zum Zeugniß
gegen Oesterreichs Herrschaft in Italien benützt wurden , wo
es eine Thatsache ist, daß nicht der intelligenteste Theil des
Volks , sondern die rohen Massen in den Städten , geführt vom
sardinischen Sendboten , die Revolutionen machten : — jetzt
haben die Statsmänner Europa ' s nicht einmal mehr die Ent¬
schuldigung für sich, daß sie in jenen Vorgängen die Stimme
des Volks gehört und geachtet hätten . Sardinien ist es , wel¬
ches allein bei diesen Erhebungen gewinnt ; es will Italien
beherrschen und benützt klüglich die egoistisch schwächliche Po¬
litik der Mächte , um an das Ziel seiner Wünsche zu gelangen .

Aber wenn der Vorwand wegfällt , daß in dem Anschluß
an Sardinien der intelligente Theil der Bevölkerung seine
Wünsche erreicht sieht, wie er denn in der That wegfällt , da
angesehene Männer , Bürger und Offiziere als offene Gegner
der provisorischen Zustände genannt werden , so müßte auch
das Interesse an der Fortdauer dieser Zustände wegfallen ;
schon deswegen , weil diejenige Absicht, der man bisher das
meiste Gewicht beilegte : Italien dauernd zu beruhigen und in

' ihm den Heerd fortwährender Revolutionen zu unterdrücken ,
gar nicht erreicht werden kann .

Und welchen Grund könnte man in Europa haben , Sardi¬
nien groß und mächtig werden zu lassen ? England zwar ,
das so emphatisch daS Prinzip der freien Selbstbestimmung
der Völker predigt und doch in seinen eigenen Besitzungen
dieser Selbstbestimmung mit Todesstrafen und Kerkerhaft ent¬
gegentritt , mag zwar glauben , an dem mächtig gewordenen
Sardinien einen wirksamen Alliirten für seine Herrschaft im
Mittelmeer gewinnen zu können . Die Haltung Frankreichs
in den jüngsten spanischen Verwicklungen mit Marocco mögen
es wohl einigermaßen aus seiner stolzen Sicherheit aufgeschreckt
und gelehrt haben , daß eS gut sei, für kommende Stürme sich
zeitig Verbündete zu werben . Aber England möge sich nicht
täuschen ! Die Besitzergreifung Rußlands in Italien , als es
sich im vorigen Jahr den Hafen von Villafränca durch Sar¬
dinien überantworten ließ , war nicht blos gegen Oesterreich
gerichtet , sie galt eben so sehr auch dem Interesse Englands .
Aber auch Frankreichs Interesse dürfte durch eine Machtver¬
größerung Sardiniens nicht gefördert werden . Wie Sardinien
gegen Oesterreich , so dürfte es bald auch gegen Frankreich zu
intriguiren sich bewogen fühlen , und wäre es nur , um die
Pflicht der Dankbarkeit von sich abzuschütteln , der es sich schon
seit Jahrhunderten gegen seine Freunde in dieser Weise ent¬
ledigt hat . Es kann und wird keinen Nebenbuhler in der
Herrschaft Italiens , nach der es sichtbar strebt , neben sich dul¬
den , und jede Gelegenheit benützen , um Frankreichs beschützen¬
den Arm von sich zu entfernen .

Am wenigsten klar ist uns die Haltung Preußens in dieser
beklageuswcrthen Angelegenheit . Daß das russische Kabinet sich
dem angeblich völkerbeglückenden Prinzip der freien Selbstbe¬
stimmung anschloß , können wir allenfalls begreifen . Die rus¬
sische Politik hat von je her die revolutionären Bewegungen
benützt , um Bortheile zu erwerben , welche sie in anderer
Weise nicht mit gleicher Wirkung erringen konnte . Aber Preu -

Boden . trat darauf und rief in einem Tone , der dem Herrn im näch¬

sten Zimmer in die Ohren gellte : „ Hauptmann VeScey , ei jal

Hauptmanu Schuft , Hauptmann Schurke , Hauptmann Wicht ,

Hauptmann Gottlos ! Wie getraut fich der in Geschäften zu mir

zu kommen ! Er meint , mich dazu zu bringen , daß ich fie verrathe ,
meint er ? — wird nichts daraus ! Piper ( Pfeifer ) , weise fie ihn ab !"

Piper hob die Karte auf , brachte fie dem Hauptmann zurück und

sagte ihm , ihre Gebieterin könne ihn nicht empfangen — eine Mit¬

theilung , die er mit bewunderungswürdiger Ruhe aufnahm ; denn

er hatte jenen bedeutungsvollen Spruch , « Er meint mich dazu zu

bringen , daß ich fie verrathe , meint er ?" gehört und hatte dadurch

die Versicherung gewonnen , daß seine Frau noch lebe und daß ihr

Versteck wenigsten « einer Person in der Gegend bekannt sei — und

wenn einer , warum nicht mehreren ? Beseelt von einer löblichen

Neugierde , konnte fich da« alte Fräulein nicht enthalten , in den Vor¬

saal hinauSzugucken , um den Abmarsch ihres abgeführten Besuchs zu

beobachten ; Hauptmann VeScep aber , der fie in dem Spähgeschäft
entdeckte, zog mit spöttischer Höflichkeit den Hut , was fie dermaßen

in Harnisch brachte , daß fie nicht schweigen konnte . „Kommen Sie

mir nicht wieder nach Moat , Hauptmann Gauner !" schrie fie ;

« Ospthe Dobbie war hier , um mir zu sagen , wen Sie suchen . Ich

weiß nichts von Ihrer Frau , und wüßt '
ich was , so sagt ' ich'« Ihnen

nicht ! Piper , jage fie ihn hinaus !"

Piper , ein schüchternes verwachsene « Persönchen , dürfte e« etwas

schwer gefunden haben , den langen Hauptmann auf die befohlene
Weise hinauszubefördern , wäre er nicht von freien Stücken gegan¬
gen , was er auch that , wobei er noch eine ungläubige Antwort auf
der erbosten Dame Versicherung , daß fie nichts von seiner Frau
wisse , pfiff, — so wenigstens legte e- fich Fräulein Sapientia Bootp
aus . Vom Old - Moat -House au - ging er geradeSwegS nach der

Rectorei und sagte Roger von seinem schlechten Erfolg ; und wie -

wol er nicht mehr glaubte , daß seine Frau todt sei , so sah er doch ,

ßens Politik sollte doch, wie wir meinen , ihren obersten Regu¬
lator in dem Völkerrecht haben ; es kann ihm nicht gleichgiltig
sein , daß daS Rechtsprinzip in den Staaten untergraben wird .
Die liberale Maske ist von den mittelitalienischen Bewegungen
gefallen , seitdem Sardinien als das einzige , das wahre be-
wegenve Prinzip derselben sich dokumentirt hat ; denn mag der
Prinz von Carignan oder Victor Emanuel als Fürst Mittel¬
italiens proklamirt werden , der Mann ändert die Sache nicht :
eS ist immer Sardinien -

, welches seine Herrschaft über Ober¬
und Mittelitalien ausbreitet . Selbst die Namen Cavour und
Garibaldi , die man jetzt voranschieben will , nachdem die Pro -
klamirung des Prinzen von Carignan auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen ist , bedeuten im Grunde nichts Anderes . Daß aber
Preußen ein politisches oder ein persönliches Interesse hätte ,
dieser Veränderung der italienischen Verhältnisse hold zu
sein , vermögen wir um so weniger einzuseheu , als wir eben
glauben , daß das Recht für Preußen den einzig giltigen Maß¬
stab hergeben müsse , und dieses spricht sich gegen Sardinien
aus . Wohin wird sich auf dem bevorstehenden Kongreß die
Wagschale wenden ? Europa steht an einem wichtigen Wende¬
punkt seines Schicksals . Mögen Diejenigen , welchen die Ent¬
scheidung zusteht , nicht blos das Interesse des flüchtigen Au¬
genblicks , sondern auch die fernere Zukunft im Auge behalten !

Deutschland .
Karlsruhe , 15 . Nov . Ihre Königliche Hoheit die

Prinzessin von Preußen ist , von Koblenz kommend ,
heute Abend dahier eingetroffen und wird zum Besuch des
Großherzoglichen Hofes anderthalb Tage hier verweilen .
Ihre Königliche Hoheit befindet Sich auf der Rückreise nach
Berlin , wo Höchstdiesclbe zum Namenstag Ihrer Majestät
der Königin von Preußen einzutreffen wünscht .

* Karlsruhe , 15 . Nov . Nachträglich gehen uns noch
verschiedene Berichte aus kleineren Städten des Landes übre
die daselbst gefeierten Schillerfeste zu. Wir begnügen unS ,
einen derselben gleichsam als Repräsentant aller übrige » hier
auszuheben . Man schreibt uns aus Philipps bürg : „ Auch
wir haben das Säkularfest Schiller ' s nach Maßgabe der hier
vorhandenen Mittel , jedoch immerhin in einer der hohen Be¬
deutung des Tags angemessenen Weise gefeiert . Den in den
Saal Eingetretenen fiel zuerst das Schlllerhaus , wohlgelun¬
gen auf einen Vorhang gemalt , in die Augen ; als derselbe
sich aufrollle , erblickte man die Büste des Gefeierten auf er¬
höhtem , festlich geschmückten Platze , worauf ein vierstimmiger
Männergcsang , der Fcstchor von Strauß , mit Begleitung deS
Harmoniums erscholl , und dann eine entsprechende , das
Leben und - Wirken des großen Dichters gründlich schildernde
Festrede folgte . Die weitere musikalische Produktion bestand
in einem Sopransolo , einem Duo für Klavier und Violine
von Beriet , einer Tcnorarie von Hamma , einem Duett aus
„ Norma, , für zwei Soprane , dem Lied „ An die Freude "
von Schiller , komponirt vou Häscr , und einem Sopransolo
von Hamma . Inzwischen wurde die „ Glocke " von Schiller
deklamatorisch vorgetragen . Sämmtliche Vorträge verfehlten
ihren Eindruck auf die Zuhörer nicht und wurden mit dem
lebhaftesten Beifall ausgenommen . Sodann fand die Be -
kränzung der Schillerbaste mit bengalischer Beleuchtung und
wohlgeordneter Gruppirung lebender Bilder statt . Hierauf
erscholl noch aus dem Munde Aller das Lied „ An die Freude "

nach des Pfarrers Vorschlag von gestern Abend , die Sterbregister
durch . Er fand keinen dem ihrigen entsprechenden Namen ; nach
Beendigung seiner Nachforschung aber und wie von einem inner »
Drang nach Mittheilung getrieben , setzte er Roger und Eli , die
Beide — die Wahrheit zu sagen — ganz und gar nicht begierig auf
sein Vertrauen waren , ausführlich auseinander , was von dem
Ausgang seiner Betreibung der Sache abhing . Sie verhielt fich
kurz und einfach so :

Ein reicher Großhändler von Leith , Pathe seiner Frau , hatte fie
durch ein schon bei ihrer Taufe gemachtes Testament zu seiner ein¬
zigen Erbin eingesetzt . Ein schöne- Gut in Berwickshire wurde
ihren Kindern al « Fideikommiß bestimmt , da « ganze bewegliche Ver¬
mögen aber durchaus ihrer freien Verfügung überlassen . Stürbe
fie unverheirathet , so sollte Alles an ihren Bruder oder dessen Nach¬
kommen fallen , und in Ermanglung dieser an die WohlthätigkeitS -
anstalten seines Geburtsort « . Ein späterer letzter Wille hatte fich
nicht vorgesunden , wiewol man halb und halb daS Vorhandensein
eines solchen , der bald nach ihrer Verheirathung aufgesetzt wor¬
den sei , vermuthete , und der Hauptmann war nun in selbstsüchti¬
gem Eifer darauf au « , seine Ehe beglaubigt darzuthun und seinen
Sohn zum Vorschein zu bringen , um , nach diesen unerläßlichen Vor¬
bedingungen , in den Genuß eine « Vermögens treten zu können , wie
er eS fich in seinen ausschweifendsten Träumen nie beschieden gedacht
hatte . S o weit hatte er noch keinen Leitfaden gefunden ; allein die
Gründe , die ihn trieben , waren viel zu mächtig , als daß er fich leicht
von seinen Nachforschungen hätte abbriugen lassen , wenn er schon
von den unermüdlichen der letzteu Tage die einzige verlässige Au «-
kunst erlangt hatte , daß die von ihm Gesuchten in nächtlicher Flucht
HawkSview verlassen hatten . ( Fortsetzung folgt .)



im Volkstone , und den Schluß bildete ein Festball . Die

ganze Feierlichkeit gereicht dem Festkomitee und den Leitern

zur besonder « Ehre , und es gebührt denselben , wie allen

Denen , welche hierbei mitwirkten , dankende Anerkennung ."

Zuschriften , die Aehnlicheö melden , sind - unS noch von

Bühl , Reuchen , Thiengen , Stockach u .a .O . zugegangen .

Ueberall Konzerte mit deklamatorischen oder sonstigen Vor¬

trägen , Fackelrüge , Illumination der Festlvkale , Bekränzung

der Schillerbüste u . s. w .

t . Aus dem Mittelrheiukreis , 14 . Nov . ES kann der

evangelischen Landeskirche nur erwünscht sein , über die wissen¬

schaftliche und sittliche Haltung , welche ihr geistlicher Lehr¬

stand behauptet , ein kompetentes Zeugniß zu vernehmen . Wir

sind in der Lage , ein solches aus dem Bescheid des grvßh .

evangelische » OberkircheuratHS auf die im Jahr 1857

stattgcfunvenen Pfarrsynoden mitzutheilen . „ Diese Sy¬

noden — heißt es in dem genannten Erlasse — lassen wieder

in erfreulicher Weise erkennen , daß dieses Institut unserer

Landeskirche sich fortwährend als ein gesegnetes erweist . Daß

die Mehrzahl unserer Geistlichen die hohe Bedeutung einer

steten Fortbildung , welche die Pfarrsynoden zum Zwecke haben ,

erkennt und diese sich angelegen sein läßt , spricht sich sowohl

in vielen der für die letzten Pfarrsynoden eingereichten theolo¬

gischen Arbeiten , alS in den auf Grund derselben gepflogenen

Verhandlungen aus . Mit Befriedigung dürfen wir bezeugen ,

- daß eine ziemliche Anzahl nach Inhalt und Form gediegener

Abhandlungen geliefert wurde , welche der theologischen Bil¬

dung ihrer Belfasser zur Ehre gereichen , und aus deren Mit¬

theilung die Synodalen vielfachen Gewinn ziehen konnten ."

Wir entnehmen ferner diesem Bescheide , daß die zur Be¬

arbeitung und Diskussion gebrachten Themata aus der Eregese ,

der biblischen , der systematischen , historischen und praktischen

Theologie genommen waren , und auch gewisse Zeiterscheinun¬

gen ( Neutäufer , JrvingianismuS rc.) Beachtung fanden . Auch

der sittlich en Fortbildung ihrer Glieder widmete die Mehr ,

zahl der Synoden die gebührende Aufmerksamkeit und Theil -

nahme . AlS besonders beherzigenSwerth wird in dieser Be¬

ziehung die Erklärung einer Synode erkannt , die dahin lautet ,

„ daß , weil bei der sittlichen Fortbildung nicht allem an die

Rüge eines Fehlenden zu denken sei , sondern auch an positive

sittliche Ermunterung , eS wünschenswertst erscheine , wenn bei

jeder Synode von einem Mitgliede derselben eine die Pastorale

Thätigkeit betreffende , insbesondere die Heiligkeit des Amtes

der Synodalen an 'S Herz legende Ansprache gehalten würde ."

Die nächsten Pfarrsynoden werden in dem kommenden Jahre

stattfinden .

V Mannheim , 14 . Nov . Ein Artikel auS München

in der Beilage zu Nr . 315 der „ Allgemein . Ztg ." vom 11 . d.

kömmt abermals auf die Mittheilungen öffentlicher Blätter

über die Verhandlungen zurück , welche jüngsthin zwischen

Baden und Bayern bzüglich einer Eisenbahn von

Heidelberg nach Würzburg fruchtlos gepflogen wur¬

den . ES wird bemerkt : Mit Baden sei erfahrungsgemäß

schwer zu verhandeln . Wenn Bayern die Mainzölle in

die Verhandlung hereingezvgen , so habe es keineswegs fremd¬

artige Dinge mit der Hauptfrage in Verbindung gebracht . Es

müsse daran erinnert werden , daß Bayern , vbschon forthin

große Summen auf Verbesserung der Maiustraße verwendend ,

keine Mainzölle beziehe , daß aber Nassau , Frankfurt , Kurhesscn ,

Großherzogthum Hessen und Baden Mainzölle haben , daß

jene Badens die beträchtlichsten seien , daß bis jetzt alle Ver¬

suche erfolglos geblieben , diesen Staat , der sich doch so lebhaft

um Minderung der Rheinzölle bewerbe , zur Ermäßigung sei¬

ner unverhältnißmäßigen Mainzölle zu bestimmen , daß es da¬

her nur billig erscheine , wenn Bayern jetzt , wo Baden Zuge¬

ständnisse wünsche , an Wegschaffung der Mainzölle denke .

Was dem Einen recht , daS sei dem Andern billig !

Diese Aeußerungen deS Hrn Korrespondenten aus Mün¬

chen sind sehr befremdend . Wozu , fragt man sich , Thatsachen

entstellen , die doch ziemlich bekannt sind , deren wahre Beschaf¬

fenheit wenigstens auch außerhalb amtlicher Kreise leicht zu

erforschen ist ! Ob mit Baden schwerer als mit Bayern oder

mit Bayern schwerer , als mit Baden zu verhandeln sei, soll

hier nicht untersucht werden , und darüber unbefangen zu ur¬

— Posen , 9 . Nov . ( A, Z .) Als Merkwürdigkeit von hier ist

zu melden , daß in einer Ortschaft in unserer Nähe die Frau

eines Musikers vor wenigen Tagen von vier Kinder » ( 3

Mädchen und 1 Knaben ) entbunden worden ist , die bi - jetzt alle

leben und gesund find .

" In München , wo das Schillerfest prachtvoll wie irgend -

wo sonst ; durch öffentliche Borträge , Festumzug , Festvorstellung im Hof -

theater , Konzert im Odconsaal u . s . w . geseiert wurde , kam bei der

Schlußfeierlichkeit , einem Festmahl in den »Bier Jahreszeiten
" , ein hei¬

terer Zwischenfall vor . Hr . Schleich , der Redakteur des Münchener

„ Punsch
" , machte der Versammlung kund , daß er ein Exemplar der

„ zwoten
" Auflage von Schiller

'S Räubern besitze, und nachdem er unter

allgemeiner Heiterkeit die originelle Vorrede Schiller ' - zu dieser zweiten

Auflage von 1775 vorgekesea hatte , machte er dieses seltene Ereuiplar

der Schillerstistung mit dem Vorschlag zum Geschenk, dasselbe zu ver -

loosen . Sofort wurden für 64 ff. Loose zu 12 kr. abgesetzt . Hr . Hof¬

rath Hanfstängel , welcher so glücklich war , da - Buch zu gewinnen , ließ

dasselbe sofort zu Gunsten der Schillerstiftung versteigern , und dasselbe

wurde für 20 fl. 8 kr. verkauft . Allgemeiner Jubel begleitete diese Epi «

sodt de« Feste « l

Londoo , 1l . Nov . Vorgestern wurde der Sch illertag durch

» in Konzert im « rystallpaflast , Fackelzug und Festmahl gefeiert . Freilig -

rath hatte eine Kantate zum Fest geschrieben . Am Fackelzug detheiligten

sich 800 , am ganzen Fest über 14,000 Personen , meistens Deutsche . —

Luch in Liverpool wurde ein Schillcrftst gefeiert .

— Konstantiaopel , 2 . Nov . Auch hier in der Gesellschaft

„Teutonia " wird der Sch illertag feierlich begangen . DaS Lleb -

habertheater wird Schiller
' S „Teil " aufführen , sowie es schon vor eini¬

ger »Zeit Schiller
'S „Räuber " und Lesfing

' s „ Nathan der Weise mit

großer Bravour gegeben .

theilen , ist auch der Hr . Korrespondent aus München offenbar

nicht in der Lage . Sind wir wohl unterrichtet , so haben zwi¬

schen beide » Regierungen über zwei verschiedene Gegenstände

im Laufe dieses Jahres Verhandlungen startgehabt ; die eine

Verhandlung hat zu einem beiderseits zufriedenstellenden Er -

gebniß geführt ; die andere , eben über die Eisenbahn , hat Dies

bis jetzt noch nrcht . Daß die Schuld hievon auf Baden falle ,

dessen Propositionen , wie verlautet , zum voraus initgetheilt

und als Grundlage der Verhandlung anerkannt waren , wird

sich schwer behaupte » lassen . Inzwischen haben wir weder

Lust , noch Berus , gegen irgend eine Seite Tadel auszuspre¬

chen ; wir wollen vielmehr hoffen , daß man sich später doch

noch werde einigen können .
Was der Hr . Korrespondent aus München über die Main¬

zölle äußert , weicht in wesentlichen Punkten von der Wahrheit

ab und verlangt um der Billigkeit willen , die nach beiden Sei¬

ten gleichmäßig zu üben ist , eine Berichtigung . Bayern erhebt

allerviklgö seit lange kerne Zölle auf dem Main ; es thut Dies

im eigenen wohlverstandenen Interesse . Nassau , Frankfurt ,

Kurhessen , Grvßherzvgthum Hessen und Baden erheben dage¬

gen heute noch Mainzölle . Die Zollgröße ist aber nirg « tds

mehr die althergebrachte , da man sich im Jahr 1846 in Folge

der Bemühungen Bayerns zu einer erhebliche » Ermäßigung

und zu einer Umgestaltung der Zollsätze nach den Tarifklaffen

des Rheinzoll -Tansö verstanden hat . Mit Baden insbeson¬

dere , das damals nur zu geben und nicht zu verlangen hatte ,

sind diese Verhandlungen m höchstens vier Tagen beendigt

worden ; es hat zur großen Erleichterung der Schifffahrt die

eine seiner beiden Marn -Zollstätten aufgehoben und die Zoll¬

sätze wesentlich , im Durchschnitt mindestens um ein Drittel ,

ermäßigt . Da Badens hergebrachte Zollrechte vergleichsweise

die stärksten waren , so ist es wohl ganz natürlich , daß auch die

ermäßigten Sätze des badische » Mainzolls vergleichsweise

höher sind , als die anderer Main -Zollstellen . Uebertreibung

ist es aber , von unverhältnißmäßiger Höhe zu sprechen .

Allerdings hat , wie man hört , Bayern seit 1846 jeweils theils

im Schoße der Zcntralkonrmission für eie Rheinschrfffahrt ,

theils bei den Generalkonferenzen der Zollvereins -Regierungen

die Ermäßigung der Mainzölle angeregt . Es ist Dies je bei

Etörterung der Anträge aus Rheiazoll -Minderung geschehen ,

indem bayrischer Seils die Zustimmung zu letzteren Anträgen

stets an die Voraussetzung einer gleichzeitig entsprechenden

Ermäßigung der Mainzölle geknüpft ward . Badischer Seit -

wurde diese Voraussetzung nicht nur nicht abgelehnt , sondern

es wurde vielmehr ganz ausdrücklich anerkannt , daß die so

lange und leider immer noch vergebens angestrebte Minderung

der Rh ein zölle gleichzeitig auch eine entsprechende Minde¬

rung der badischen Mainzölle zur Folge haben soll . Was

Baden bei de» Rheinzöllen für gerecht erachtet , das dünkt ihm

auch bei den Mainzöllen billig . Daß eine gleiche Bereitwil¬

ligkeit Seitens anderer Main -Zvllstaaten ausgesprochen wor¬

den , ist hier wenigstens nicht bekannt und wird überhaupt be¬

zweifelt . Daß man aber Baden oder irgend einem Main -

Zvllstaate zumuthen wolle , die Mainzölle zu ermäßigen , wäh¬

rend die Rheinzölle forthin unverändert beidehalten bleiben ,

sollte als unbillig nicht unterstellt werden dürfen .

2s Dom Rhein , 12 . Noo . Je mehr man den Einfluß

der Kaleuder auf das Volk erkennt , um so zahlreicher wer¬

den die Erscheinungen in diesem Literaturzweige und nehmen

darum auch mehr und mehr die öffentliche Aufmerksamkeit in

Anspruch . Außer dem früher schon besprochenen Rastatter

und Konstanzer Kalender sind uns bis jetzt folgende Erschei¬

nungen auS unserm Lande zu Gesicht gekommen : 1) die

Freiburger Kalender :

Freiburg allein lieferte 4 Kalender , also nahezu so viele

als alle übrigen Städte deö Landes . Sie sind :

») „ Der Freiburger Bote " . Er verbindet mit dem Zeit¬

kalender einen umfassenden landwirthschastlichen , der uns um

so nützlicher erscheint , als durch die angefügten Betrachtungen

über Fruchtbarkeit , Krieg und Frieden dem Unverstände , mit

welchem Deutungen und Prophezeiungen aus astronomischen

Zeichen und Konstellationen , oder aus sogenannten entschei¬

denden Tagen abgeleitet werden , entgrgengctreten wird . Die

Erempel christlicher Frömmigkeit hätten auch ohne Herab¬

setzung wissenschaftlicher Bestrebungen , die von falscher Auf¬

klärung wohl zu unterscheiden sind , angeführt und in sie mehr

belebende und zur Nachahmung reizende Handlung gelegt

werden können . Die „ Beispiele kindlicher Liebe "
, der „ sich

aufopfernde , mannhafte Schmied
" find nach Form und Inhalt

recht gute Erzählungen und die
'
beigegebene Illustration ein

kräftiges schönes Bild .
t>) „ Der christliche Hausfreund

" . Sind auch die

Schilderungen aus dem italienischen Kriege etwas zu ausge¬

dehnt , so wird man hierüber durch die deigefügten säubern

Holzschnitte wieder versöhnt . Die lange Abhandlung über

daS Seelenleben der Thier verdient diesen Namen nicht , da

fast nur lange Beweise von dem Vorhandensein der Sinne bei

den Thiereu , also über Eigenschaften , die Niemand bezweifelte ,

geführt werden . Von ihren Thätigkeiten und Eigenthümlich -

keilen , die sehr Anziehendes und Belehrendes in sich,schließen ,

wird sehr wenig und nicht gerade in der entsprechendsten Weise

Vorgeführt . Die Absicht , etwas gegen Threrquälerei zu thun ,

hätte aber gerade durch solche Schilderungen erreicht werden

können . „ Der Spieler " ist eine alt variirte Geschichte ,

kann aber nie oft genug wiederholt werden . „Die vier

fremden Haadwerksburschen
" haben wenigstens einen guten

Schluß . Die Schilderungen aus der Landwirthschaft der al¬

ten Völker mit schönen Holzschnitten hätten mehr Werth , wenn

die Unterschiede zwischen einst und jetzt auch in der sozia¬

len Stellung des Landwirthes markirt wären .

v) „ Der Pilgerstab
" . Die dogmatischen und moralischen

Betrachtungen würden in dieser Länge sich mehr auf die

Kanzel , als in einen Kalender eignen . „ Die Sonntags¬

frühe
"

, eine ziemlich schwülstige Stylübung in der Schilde¬

rung von Frühlings Nacht und Morgen , hätte leicht greifliche

historische Unrichtigkeiten vermeiden sollen . Der Leser hält ,

wenn dies nicht geschieht , die ganze Erzählung für Dichtung

und die beabsichtigte moralische Wirkung , die nur der Gedanke

an Wahrheit hervorzurufen vermag , geht verloren . In dem

„ Tod eines Dorfkaplans
" wird ein sehr schönes Bild eines

humanen , duldsamen , echt christlichen Priesters vorgeführt ,

dem wir recht viele Nachahmer wünschen . Lange Perioden

und Fremdwörter dürften bei allen sonstige » Vorzügen des

Styl » rlwas
'
stören . An diesem Kalender loben wir , daß er

endlich den Muth gehabt hat , die unzähligen astronomischen

Zeichen über Bord zu werfen . Den meisten Lesern sind sie

unverständlich und geben gar oft zu den unsinnigsten , nicht

immer unschädlichen Deutungen Veranlassung .

6) „ Der Sonntagskalender
" soll eine Fortsetzung deS

„ Kalenders für Zeit und Ewigkeit
" sein . Hat er auch noch

das Burleske von diesem , so fehlt ihm doch die Originalität .

Der Verfasser mengt in eine 44 Quartseiten lange , polemi »

sirende Predigt auch die Ereignisse deS italienischen Krieges

ein , und da er von sich selbst sagt , „ daß er nicht weiß , waS

Brauch ist" , so wollen wir nicht so unhöflich sein , seinem

eigenen Urtheile zu widersprechen . Abbildungen sind keine

beigegeben .
2 ) Von Lahr haben wir 2 Kalender vor uns :

s ) Der „ Lahrer hinkende Bote " ist an Erzählungen und

Abbildungen reich und originell . „ Die Hnndekur " ist unter

allerlei Gewändern schon oft dagewesen und an ihr zu miß¬

billigen , daß ein grober Betrug , also eine Unsittlichkeit , alS

ein delachenswerther Schwank dargcstellt wird . Die „ Lahrer

Chronik
"

, wie überhaupt auf historischem Boden ruhende Ver¬

gleiche alter und neuer Zeit halten wir für sehr nützlich , be¬

sonders wenn sie so wie diese Chronik gehalten sind . Zu be¬

dauern ist, daß diesmal der Kalender für Mittheilungen auS

Fritz Müller ' S Oekonomie keinen Raum fand . Hoffen wir ,

daß dies , dem Versprechen gemäß , künftig und in glcichguter

Weise , wie früher , geschehe. Die Lebcnsfrische , die diesen

Kalender überhaupt kennzeichnet , läßt von ihm noch recht gute

Früchte erwarten .
b ) Der „ Lahrer Landbote " enthält außer dem Zeitkalender

nur eine sehr geringe Beigabe und ist wohl nur wegen der

Wohlfeilheit bei demselben Verleger erschienen .
3) Pforzheim lieferte den „ Rhernländischcn Haus¬

freund . " Wegen seines Namens , der stets an seinen früher »,

unübertrefflichen Verfasser erinnert , also auch große Ansprüche

rege macht , hat er einen schweren Stand , aus dem er so lange

nicht herauskommt , als ihm kein zweiter Hebel ersteht . Darum

wollen wir es auch nicht so genau mit ihm nehme » und ihn

nur ersuchen , von der Hebel ' schen einfachen , natürlichen

Sprache nicht zu weit sich zu entfernen und die Ausdrücke

„ Revanche
"

, „ Perpetuum nobile "
, - wie eines Erzählers Züng¬

lein genannt wird und anderes Undeutsche ebenso , wie die

Mittheilung von Kniffen und Verstellungskünsten , womit

Weiber ihre Männer hinter
' s Licht führen , zu vermeiden .

Es bedarf hiezu besonderer Belehrungen nicht .
4 ) Dem „ Heidelberger Vvlkskalcnder " ist als erwünschte

Beigabe ein Wandkalender angeheftet . Die Erzählungen sind

verständig behandelt und besonders die mit „ Ehrlich währt am

längsten
" üderschriedene sehr gut abgefaßt , wenn auch der

Stoff kein neuer . Auch die Aufzählung der Schicksale der

„ neapolitanischen Vebannten " , welche das Menschlichkerts -

und Nechtsgefühl erregt , läßt unserer humanen deutschen Zu¬

stände uns erfreuen und erweckt darum Vaterlandsliebe .

Alle vorerwähnten Kalender ( welche sonst noch erschienen

sind , «st uns unbekannt ) behandeln den jüngsten italienischen

Krieg in ziemlicher Ausdehnung , theils rein objektiv , theils mit

eingestreuter eigener Auffassung über seinen Anfang , Fortgang
und Ende und wir wollen unentschieden lassen , ob sie dabei

immer das Nichtige getroffen haben , um so mehr da zwei ba¬

dische Kalender sich hierin diametral gegenüberstehen . Dür¬

fen wir uns auch über die Fortschritte der Kalenderliteratur

im Allgemeinen freuen , da alle sich bemühen , die früher hierin

angetroffenen Unanständigkeiten in Sprache und Inhalt zu

vermeiden , so würde durch sie doch noch weit mehr Nutzen ge¬

schaffen werden , wenn die Erzählungen aus dem Familien -

und Süttnleben des Bürgers und Landmannes geschöpft , und

etwa in Auerbach
' s oder des Engländers Dickens anzie¬

hender , belebter Manier , so behandelt würden , daß der Leser

innerlich ersaßt und der Idee jenes Lebens näher gerückt würde .

Lehren für die Praxis , die in einem Kalender nie fehlen sollten ,

lassen sich in jener Gestalt vortrefflich einführcn , und so nach¬

haltiger und wirksamer , als in trockenen Rezepten machen :

Man denke z. B . nur an Metzger
' s „ Karl Will " , der kleine

Obstgärtner . Eine gute Kalenderbeigabe wird daher immer

eine schwere Aufgabe bleiben , zu der sich die besten Kräfte ver¬

einigen sollten .

S BonderKinzig , 12 . Nov . Der neu gewählte Abgeordnete

des 17 . Aemter -Wahlbezirks , Hr . Gutsbesitzer und Bürgermeister

Dah men in Sulzbach , hat bereits den Wahlbezirk bereist

und die Wünsche seiner Wähler entgegengenommen . Diesel¬

ben scheinen namentlich die Fortführung der Eisenbahn von

Offenburg durch das Kinzigthal , die Unterstützung deS Wolf -

acher Kiefernadel -BadeS aus dem Badfond u . A . zu betref¬

fen . Das beabsichtigte neue Mineral - und Kiefernadelbad

am Hohenstein bei Schiltach wird leider nicht zur Ausfüh¬

rung kommen ; die bereits angeschafft gewesenen Einrichtungs »

gegenstände sind wieder verkauft .

U Stuttgart , 14 . Nov . Gestern noch prangten die

meisten Häuser der Straßen , durch welche der Zug beim

Schillerfeste sich bewegt hatte , in dem Schmucke , den man

ihnen angelegt , und erst heute wurde der Anfang gemacht , sie

desselben zu entledigen . Das von dem Komitee entworfene

Programm wurde von Anfang bis zu Ende mit der gewissen¬

haftesten Pünktlichkeit durchgeführt und Nichts störte die schöne

Feier , die noch überdies vom Wetter auf ' s beste begünstigt

wurde . Selbst die gefürchteten Demonstrationen gegen Häu¬

ser , welche wegen der religiösen Anschauungsweise ihrer Be¬

wohner ungeziert gelassen waren , blieben aus ; jr sogar die

Aufführung von „ Wallenstein
' s Tod "

, die um ein Haar ver¬

eitelt worden wäre , wurde ermöglicht . Frln . Wilhelmi ,

„ Gräfin Terzky "
, verließ nämlich wegen plötzlichen Unwohl¬

seins , wie sie behauptete , die Probe , und wenn nicht zufälliger

Weise die Frau Fr ick er , eine Dvublette für diese Rolle , vor «



Handengewesen , die augenblicklich eingetreten wäre , so hätte
eS sehr in Frage gestanden , ob am Abend das ans diese Vor¬
stellung gespannte sehr zahlreiche Publikum nicht die Thüren
deS Theaters verschlossen gefunden hätte .

Im Militäretat sind in neuester Zeit dadurch Erspar¬
nisse zur Ausgleichung des durch die Mobilmachung bedeutend
erschwerten Budgets gemacht worden , daß die Offiziere , welche
avanciren , vorher noch den Gehalt ihres srühcrn Dienstgrades
beziehen , bis der Etat durch die Stände neu geregelt ist. Auf
diese Weise können die Ausgaben für die fünften Schwadro¬
nen , sowie die beiden Zägerbataillone , welche nur dem Kriegs¬
fuß ihre Entstehung verdanken , ohne Ueberschreitung der für
das Militär auszeworfenen ständischen Verwilligungssumme
bestritten werden . Bei der Mannschaft wird durch stärkere
Beurlaubung in den Regimentern nachgeholfen , so daß also
der Stand im Ganzen durch diese Vermehrungen nicht erhöht
wird .

Die für den innern Schloßhof bestimmte Reiterstatue
des Herzogs Eberhard wird in kurzem von München ,
wo sie in Erz gegossen wurde , hier eintreffen und bis gegen
Mitte des nächsten Monats auf ihr längst vollendetes Piede -
stal gestellt werden .

Hannover , 12 . Nov . ( Wes . -Z .) Es wird versichert ,
GrafPlaten , unser Minister des Auswärtigen , habe um
seine Entlassung nachgesucht . Man bringt die Nachricht mit
der neulichen Mission deS Generalpolizeidirektors Wermuth
in Verbindung .

* Berlin , 14 . Nov . ES ist schon mehrfach einer Zirku¬
larnote gedacht worden , welche Hr . v . Schleinitz an die
diplomatischen Vertreter Preußens im Ausland gerichtet hat .
Das „ Journ . des Deb ." ist in der Lage , den Inhalt dieser ( ,ehr
allgemein gehaltenen und wenig sagenden ) Note , die nach seiner
Angabe vom 30 . v. M . datirt ist, angeben zu können . Dem

genannten Blatt zufolge wird zunächst bemerkt , daß der Kai¬
ser Alexander und der Prinz - Regent sich seit langer Zeit nicht
gesehen , und daher eine Begegnung gewünscht hätten , um sich
persönlich über die zahlreichen politischen Gegenstände zu be¬
sprechen , welche beide Höfe interessiren . Dieser Wunsch sei
ein gegenseitiger gewesen , und erkläre sich sowohl beim Zaaren
wie beim Prinz -Regenten , da beide durch innige Familienbande
an einander geknüpft seien , auö den vertrauten Beziehungen ,
die seit 50 Jahren ohne Unterbrechung zwischen den beiden
Höfen stattgefundcn hätten . Der Kaiser Alexander und der
Prinz -Regent hätten somit beschlossen , sich in Breslau , einer
Stadt zu begegnen , die nicht weit von Warschau entfernt ist.
Sie hätten daselbst zwei Tage zugebracht , und bei Gelegenheit
ihrer häufigen Unterhaltungen bald die völlige Identität ihrer
Ansichten über den politischen Zustand Europa ' S erkannt .
Beide Fürsten hätten sich unschwer sowohl über den allgemei¬
nen Charakter der schwebenden und vorhergesehenen Fragen ,
alS auch über deren Lösung verständigt , und seien auch über
den zu befolgenden identischen Gang der Politik für die Zu¬
kunft in ' S Klare gekommen . Weiter heiße es in dem Zirkular¬
schreiben , das Berliner Kabinet empfinde eine lebhafte Befrie¬
digung über das vollständige und herzliche Einvernehmen bei¬
der Fürste » ; es füge die Hoffnung hinzu , daß mit Hilfe die¬
ser Verständigung sich Alles , was in der europäischen Situa¬
tion abnorm ist , beseitigen lassen werde , daß es dazu beitra¬

gen werde , diese Situation , die so viel Bedauerliches hat , zu
regeln und die Ursachen zu entfernen , welche das Vertrauen
der Völker erschüttern und die Rückkehr von Zwischenfällen zu
verhindern , welche die Dauer des Friedens ernstlich gefährden
könnten . — Die Pöbelerzesse vom Abend des 10 . Nov .
haben hier in den weitesten Kreisen einen seltenen Grad von
Unwillen erregt . Namentlich soll auch an höchster Stelle die
Entrüstung darüber sich in den stärksten Ausdrücken kund ge¬
geben haben .

* Wien , 13 . Nov . Die „ Wien . Ztg ." meldet abermals
verschiedene Personalveränderung eu im höhern Mili¬
tärdienst . U . a . wurde F .M . L . Karl Frhr . v . Lederer zum
Festungskommandanten in Arad ernannt , und der bisherige
Festungskommandant daselbst , F . M . L. Edler v . Berger ,
auf seine Bitte in den Ruhestand versetzt . — Von Seite des
Erzherzogs Wilhelm , als Chef des Armeeoberkommando ,
erging so eben an sämmtliche Truppen -Divisionskommandanten
ein Zirkular , dessen Inhalt sämmtlichen Offizieren mitzutheilen
ist, und die lebhaften und illoyalen Diskussionen der
Offiziere in öffentlichen Lokalen einer ernsten Rüge unter¬
zieht . „ Das Armeeoberkommando ( heißt es hierin ) habe
schon während der Kriegsepoche sich genöthigt gesehen , eine
derartige Ermahnung ergehen zu lassen , welche jedoch bereits
vergessen zu sein scheine , und daher unter Androhung der
ernstesten Ahndung gegen die Uebertreter republizirt werde rc.
ES verstoße geradezu gegen die Disziplinargesetze der Armee ,
wenn Mitglieder derselben sich eine Kritik , ja wohl gar eine
offene Mißbilligung von Regierungsmaßregeln und kaiser¬
lichen Verfügungen erlauben möchten ." Diese Diskus¬
sionen in den Kreisen der Offiziere betreffen vornehmlich
die Fehler und Mißgriffe , in Folge deren der italienische
Krieg nach ihrer Ansicht einen so unglücklichen Ausgang hatte ,
namentlich das unselige Adelsbevorzugungs - und Protektions¬
system . Hierüber herrscht in der Armee , die sich ihrer Bravour
und Tapferkeit bewußt ist, nur eine Stimme . Es dürfte
wohl besser sein , sie zu beachten , als sie zu unterdrücken . —
DieKLSmarkerAdresse hat , wie das „ Evang . Wochen¬
blatt meldet , eine entschiedene Zurückweisung erhalten ; der
Schluß des Ministerialerlasses lautet :

Weit davon entfernt , die gesetzliche Autonomie der evangelischen
Augsburger Konfession zu beeinträchtigen , haben Se . Majestät eS sich
angelegen sein lassen , in gewissenhafter Vollziehung des 4 . Paragraphen
des 26 . GesetzartikelS vom Jahr 1791 , deren baldige geregelte Ausübung
auf dem Gebiet der kirchlichen Verwaltung , wie der kirchlichen Gesetz¬
gebung zu ermöglichen , und Se . Majestät haben hiebei in der wohlwol¬
lendsten Absicht gehandelt . Wer demnach , anstatt zur Durchführung
dieser a . h . Absicht die Hand zu bieten , dagegen offenen oder geheimen
Widerstand leistet , wird die Verantwortung zu tragen haben für die
Rachtheile , welche daraus für das evangelische Schul - und Kirchenwtsen
unvermeidlich hervorgehtti müssen .

Italien .
Turin , 14 . Nov . ( T . d . Sch . M . ) Der Prinz von

Carignau erklärte beim Empfang der Abgeordneten Zen -

tralitaliens , daß politische Gründe , der Rathschlag der

Mächte , die Nähe des Kongresses ihn hindern , die Regentschaft
anzunehmen ; er bezeichnet Boncompagni als Regenten .

Dieser nahm an und wird demnächst nach Zentralitalien

abgehen .
* Floren ; , 10 . Nov . Der „ Monitore toscano " sagt :

daß die toscanische Deputation am 25 . Okt . vom Fürsten
Gvrtschakoff offiziös und ebenso mit Wohlwollen am 1 .
Nov . wieder von Hrn . v . Schleinitz zu Berlin empfangen
wurde .

T Bologna , 10 . Nov . Diktator Farini zog feierlich
ein . Die Minister reichten ihre Entlassung ein , der Diktator

behielt sie bei . Die provisorische Negierung veröffentlicht eine

Erwiederung auf die in der päpstlichen Allokution enthaltenen
Vorwürfe .

Frankreich .
X Straßburg , 11 . Nov . Nachdem nun endlich die

Züricher Konferenz ihr Werk vollbracht , darf , schon nach den
Ausdrücken des französischen amtlichen Blattes erwartet wer¬
de » , daß der Kongreß sich sehr bald vereinigen werde . Alle

Nachrichten aus der Hauptstadt stimmen übrigens darin mit
einander überein , daß die erwünschteste friedliche Lösung der

italienischen Frage in positive Aussicht genommen werden
könne , und daß man sich auch mit dem Papste verständigt
habe . Was in diesem Augenblicke die Gemüther noch immer

rege hält , sind weniger die Wirrnisse in Italien , als die Frage ,
wie werden sich in der nächsten Zukunft die Beziehungen zwi¬
schen F r a » k r e i ch und E n g l a n d gestalten V Der Kongreß
selbst , so behaupten die Optimisten , wird dazu beitragen , die

bestehende Spannung zu mildern . — Der heute verkündete
Bankausweis wird als günstig betrachtet . Die Zunahme
des Portefeuilles beweist jedenfalls eine Besserung des Ge -

schäftölebenS . In den Filialen , welche die Bank in den Pro¬
vinzen gegründet , ist allenthalben ein gedeihlicher Aufschwung
bemerkbar . So hier , in Mülhausen , Nancy , und ganz be¬

sonders in Besancon , das mit einem großen Theile der Schweiz
auch in kommerzieller Verbindung steht .

* Paris , 13 . Nov . Der schon erwähnte Bericht deS

Vize - Admirals Nigault deGenouilly an den Marine¬

minister lautet :

Lager am Flusse Turo , 2t . Sept . Herr Minister I Die Un¬

terhandlungen mit den Annamitcn wurden am 7 . Sept . , dem Zeit¬
punkt , welchen ich für deren Abschluß feststellte , abgebrochen , ohne daß
mau zu einer Vereinbarung gelangen konnte . Dieser Bruch setzie mich
in die Lage , wieder frei zu Hanseln , und da es wichtig war , vor Eintritt
der Regenzeit die Rahe unserer Flußpositionen zu sichern , so beschloß ich ,
die Linien , hinter welchen der Feiav sich seit 8 . Mai zurückzog , anzugrei¬
fen und seine Artillerie zu zerstören . Dieser Angriff , durch geschickte und

kräftige RekognoSzirungen des Geniekommandanten Desroulide - Dupre
vorbereitet , fand am 15 . Morgens statt . Um 4 Uhr verließen wir das

Lager , die Truppen in drei Kolonnen und eine Reserve getheilt . Die
linke Kolonne , unter Befehl des Schiffskapitäns Regnaud , bestand aus
einer Genieabtheilung , einer Artilleneabtheilung , den LandungSkom -

pagnien der Division und jener deS spanischen Schiffes „ Sorgo - Juan " .
Im Zentrum marschirten die spanischen Truppen , unter Oberst Lanzarote ,
und die Reserve , aus 3 Jnfanteriekompagnien bestehend . Die Kolonne
rechts , bestehend aus Geme - und Artillericabtheilungen , sowie aus 7

Kompagnien See - Infanterie , stand unter Befehl des Oberstleutnants
Reydaud .

Bei der Morgendämmerung langten die Kolonnen an den feindlichen
Werken an , und sofort wurde unter dem Rufe : „ ES lebe der Kaiser t"

gestürmt , inmitten eines heftigen Geschütz- unv FlintenfeuerS . Der
Feind hatte die Hindernisse vervielfältigt , doppelte Gräben mit BambuS -

pallisaden , spanischen Reitern , WolfSfallc » ; aber Nichts vermochte
unsere Leute aufzuhalten , die rasch in die feindlichen Linien cindrangen .
Die Feinde ergriffen die Flucht und fielen unter den Bajonetten oder den
Kugel » der Büchsen . Während die Kolonne rechts die Werke links an «

griff , hatte sic ein Korps von 2- bis 3000Annamiten aufzuhalten . DaS
sehr lebhafte Feuer , welches von dieser Seite her vernommen wurde ,
veranlaßte mich, die Reserve dahin zu dirigire ». Im Verein mit den
bereits im Gefecht befindlichen beiden Kompagnien , zu welchen später
noch zwei spanische Kompagnien stießen , drang Kommandant Breschin
tapfer auf das feindliche Korps ein , ohne es jedoch , bei seinem raschen
Zurückwcichen , mit dem Bajonnet erreichen zu können , und warf cs end¬
lich, nachdem er ihm viele Leute getödtet , mit seinen Elephanten in das
Getzölz jenseits der Straße von Hüe zurück.

Gleichzeitig mit dem Sturme der Angriffskolonncn griff die französisch -

spanische Flottille unter Befehl deS Kommandanten Lescoat , alle uns be¬
drohenden Werke des rechten Ufers an und zerstörte die Batterie auf der
kleinen Insel in Mitte des Flusse » . Eine andere nützliche Diversion führte
der „ Laplace " aus , indem er mit seinem Feuer die Straße von Hüe und
ihre Zugänge säuberte . Es war dies die einzige Artillerie , welche an
diesem Tage angewendet wurde , denn die Terrainschwierigkciten erlaub¬
te » unS nicht , auch nur eia Gebirgsgeschütz mitzuführen . Herr der feind¬
lichen Positionen , beschäftigte man sich allsobald , die Artillerie zu zerstö¬
ren . Dieses Geschäft wurde dem Kapitän Lacsur übertragen , welcher
ungefähr 40 Geschütze zersprengte , indem er sie übermäßig mit Weiden -

ruthen laden ließ . Mehrere dieser Geschütze von schwerem Kaliber , in

Hüe gegossen und kürzlich aus der Hauptstadt angrlangt , erregten Be¬

wunderung durch die gute Ausführung und vollendete Arbeit . Nach Zer¬
störung der Artillerie wurde an allen Punkten Feuer angelegt und da¬
durch die durch das Sprengen der Geschütze stark mitgenommenen Werke
gänzlich zerstört . Um 1 Uhr kehrten die Truppen in ihr Lager zurück .

Der Tag kostete uns 10 Todte und 40 Verwundete . Wie immer
that Jeder , Offiziere , Seeleute und Soldaten , seine Pflicht und wie im¬
mer fand ich bei dem spanischen Korps und ihrem Chef , dem Oberst Lan -

zarete , kräftige Mitwirkung .
* Paris , 14 . Nov . Der offizielle Beitritt Englands

zum Kongreß — sagt die „ Patrie " — ist noch nicht einge¬
troffen . Die Unterhandlungen dauern fort . Der Kongreß
sollte zu Paris statthaben und gegen den 15 . Dezember znsam -
mentreten . — Man sagt , Kardinal Chigi sei vom Papst
auSersehen , seine Regierung auf dem Kongreß zu vertreten . —

Die preußische Regierung hat einen höhern Marine¬

offizier nach Frankreich geschickt . Derselbe soll in Brest
die Marineschule und in Toulon die auf dem „ Suffren " ein¬
gerichtete Matrosenschule besichtigen . Preußen hat die Absicht ,
zwei ähnliche Schulen zu errichten . — Vergangenen Sonntag
haben in Compiegne Msgr . Menjaud , Bischof von Bour -
ges , und Msgr . D arbry , Bischof von Nancy , den Eid der
Treue in die Hände des Kaisers niedergelegt . — 3proz . 69 .85 .
Ost 647 .50 .

Großbritannien .
London , 14 . Nov . Der „ Londoner Ztg ." zufolge ist Hr .

Magennis zum Gesandten in Lissabon , Hr . Jerningham zum
Gesandten in Stockholm , Hr . Gordou zum Gesandten in
Stuttgart und Hr . Howard zum Gesandten in Hannover er¬
nannt worden . — Die heutige „ Morn . Post " berichtet :
„ Gestern hier angelangte Depeschen aus Turin aus unzwei¬
felhafter Quelle melden , daß Victor Emanucl dem Prinzen
von Carignan nicht untersagt habe , die Regentschaft über die
mittelitalicnischen Staaten anzunehmen , daß derselbe aber den
Wunsch ausgedrückt habe , die Entscheidung der Frage zu ver¬
tagen . "

Amerika .
Ne « -Bork , 2 . Nov . Brown , der Hauptanstifter deS

Aufstandes zu HarperS -Ferry , ist zum Strange verurtheilt
worden .

Vermischte Nachrichten .
* Bei dem Schillertest zu Frankfurt hielt vr . weck .

Heinrich Hofmann ( der humoristische Verfasser des „ Stru¬

welpeter " ) einen Toast auf Schiller als ärztlichen Kolle¬

gen . Der Stand der Aerzte , führt der Redner aus , darf sagen :

„ Er war unser !" — aber
Zwei Jahre nur ! Es war vielleicht ein Glück

Für ihn und für das Bataillon , daß er ' S
Nicht länger blieb ; denn ehrlich muß ich Euch
Bekennen , auf seine Verse halt ' ich viel ,
Weit mehr , als auf Rezepte , die er schrieb :
Wohllautiger klang bei ihm die Muttersprache
Als das Latein der Apothekerküche .

Und besser, bäucht mir , ist eS immer noch,
Wenn gute Aerzte ( wie Dies oft der Fall )
Recht schlechte Dichter find , als umgekehrt .
Nicht läugnen läßt es sich, eS eint ein Band ,
Ein unsichtbar geheimnißoolleS , Beide ,
Und Beide deuten nach demselben Ziele .
Der Dichter führt des Menschen Seele weit
In himmlische Gefilde fort ; der Arzt
Bringt leider manchesmal ein Gleiches fertig .

Für die Brandbeschädigten in Neckarbischofsheim ssNufruf in Nr . 280
der KarlSr . Zeitung ) ist ferner bei uns eingegangen : Von L. K. 1 fl.
45 kr. ; I . St . aus B . 3 fl . nebst einem Fäßchen Effekten ; — m in — ch
4 fl . 40 kr. Zusammen 9 fl. 25 kr. Im Ganzen 222 fl . 24 kr -

Die Effekten haben wir an Frau Geh . Hofrath Buchegger zur gefälligen
Weiterbeförderung abgegeben . — Wir ersuchen , uns nur Geldbei¬
träge einzusenden .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Bitte an Wohlthäter für eine « » glückliche Lehrerfamilie
im Amtsbezirk Eltenheim .

Man möge es dem Unterzeichneten nicht für unbescheiden auSlegeo ,
wenn er bei den gehäuften Anforderungen , die an den WohlthätigkeitS -
sinn unsrer LandeSbcwohner gemacht werden , es wagt die christliche Cha¬
ritas aufs Neue in Anspruch zu nehmen . Es handelt sich hier um die
allerdrückendste Noth .

Eine brave Lehrerfamilie , deren Einkommen das geringste ist, hat drei
seit Jahren stets kranke Kinder , von denen eine » erblindet ist. Bereits
der ganze Gehalt wird von Arzt - und Apothckerkosten aufgezehrt und eS
verbleiben zum Unterhalt der Familie wöchentlich bloß Ifl . 20
bist ff. 30 kr. Geistig niedergedrückt , gewinnt der Lehrer kaum die
Kraft , seinen Beruf zu erfüllen , und die brave Hausmutter hat nur
Thräncn für ihr Elend , und die Hoffnung auf den Later im Himmel , der
allein ihre Noih lindern kann . In dieser Woche soll das Klavier des
Lehrers , seine werthvollste Habe , gepfändet werden , um eine frühere
Schuld für ärztliche Behandlung zu tilgen .

Diese kurze Andeutung wird wohl genügen , meine Bitte hinreichend
zu motiviren . Auch die kleinste Gabe wird dankbare Herzen finden und
die Thränen einer ohne ihre Schuld unglücklichen Familie lindern .

Die Erpedition dieses Blattes wird wohl die Bereitwilligkeit nicht ver¬
sagen , die Gaben in Empfang zu nehmen . *)

Ettenheim , den 14 . November 1859 .
Dekan Grafmüller .

Großh . BezirkS - Schulvifitator .

* ) Wir erklären uns mit Vergnügen bereit zur Entgegennahme von
Geldbeiträgen .

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:
»r. I . Her« . Kroeulria .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17 . Nov . 4 . Quartal . 122 . Abonnements¬

vorstellung : Sie ist wahnstnnig ; Drama in 2 Aufzügen ,
nach Melleville , von L. Schneider . Hierauf : Die Glocke ;
Gedicht von Friedrich v. Schiller , mit Musik von Lindpaint «
ner , szenisch und mit lebenden Bildern dargestellt .

Freitag , 18 . Nov . 4 . Quartal . 123 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male : Ein ungeschliffener Dia¬
mant ; Genrebild in 1 Akt , von . . . . Hierauf : Doktor
und Apotheker ; komische - Singspiel in 2 Akten , von Dit¬
tersdorf .

Sonntag , 20 . Nov . Wegen des Buß « und Bettages bleibt
die großh . Hosbühne geschloffen.

Montag , 21 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnementsvor -
stellung : Die Hugenotten ; große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Meyerbeer .



M X .975 . Karlsruhe . Nach länge -
MWkrem Leiden starb am 13 . unsere liebe

» Mutter und Großmutter , Frau Iose -

M . pyine Lamey , im Alter von 75

Jahren .
Karlsruhe , den 15 . November 1859 .

Die Hi nterbliebenen .

M X . 989 . Lenzkirch . Theilnehmen -
Edden Verwandten und Bekannten geben

» wir die tiefbetrübte und schmerzliche
» Nachricht , daß unser lieber Gatte und

Vater , Posthalter Isidor Ketterer , heute
früh 2 Uhr in Folge einer kurzen Krankheit
sanft verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme an unserm
herben Verluste .

Lenzkirch , den 12 . November 1859 .
Die tiefbrauernde hinter -

X.973 . Karlsruhe .

Den Telcgraphendienst in Stockach
betreff .

Bei der Telegraphenstatition Stockach wird vom
20 . d . Mts . an die volle Dienstzeit ( von 7 bezw .
8 Udr Morgens bis 9 Uhr Abends ) eingeführt werden .

Karlsruhe , den 1t . November 1859 .
Direktion rer großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
_

Kratt .

X .972 . Nr . 10,386 . K a r l s r u h e.

Bekanntmachung
Das großh . bad . Eisenbahn - Lottcrie -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl . - Loose vom Jahre 1845 betreff .

Die Ziehung derjenigen 20 Serien , welche die in
der 56ten Gewinnziehung des obigen AnlchenS mit -

spielenden 1000 Loosnummern bezeichnen , wird
Mittwoch den 30 « November 1839 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
imStändchaus dahier öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe , den 15 . November 1859 .
Großh . ba d . Eisenbahn - Schulden - Tilgungs - Kaffe .

X .933 . Freiburg .

Bekanntmachung .
Dakaturen imAlbert -Carolinen -
Stift in Freiburg detr .

Eine Präbenre und eine ErziehungSrente
find wieder zu vergeben .

Diejenigen nach § . 3 und 4 der Stiftsstatutcn zum
Eintritt in das Stift berechtigten Fräulein , beziehungS -
weise deren Vertreter , welche sich zu bewerben geden¬
ken , werden hiermit aufgefordert , unter Vorlage der
erforderlichen Zeugnisse und Ausweise , sich bis läng¬
stens

13 . Januar 1860
zu melden .

Die Bewerbungen find nur an die „ Erecutorie des
Albert - Carolinen - StiftS " zu adressiren . Zuschriften
an die einzelnen Mitglieder derselben können zu keiner
Zeit berücksichtigt werden .

Alle Belege find gleichzeitig mit der Anmeldung
vollständig vorzulegen .

Freiburg , den 4 . November 1859 .
Erecutorie - es Albert - Carolinen - Itifts .

Heinrich Freiherr von Andlaw .
L888 ^ K arlsruhe .

In ein hiesiges Manufakturwaaren - Geschäft en gros
wird ein tüchtiger Verkäufer als Magazinier gesucht .
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

EDienstge - uch .

Ein seit kurzer Zeit rezipirter Kanz -
_ leigehilfe , welcher bereits 2 Jahre in

einem andern Zweige der Staatsverwaltung beschäf-

tigt war , sucht bei einer großh . Staatsverrechnung eine
entsprechende Stelle , wobei nicht so sehr auf größer »
Gehalt als vielmehr auf Gelegenheit zur Ausbildung
gesehen wird . »

Gefällige Anfragen mit Angabe der näheren Be¬
stimmungen besorgt unter Nr . X .715 die Expedition
der Karlsruher Zeitung ._

X .809 . Heidelberg .

Werkführer - Gesuch .
Für eine der ältesten Tabakfabriken Badens

wird ein Werkführer gesucht der mit der Fabrikation
von Cigarren und Tabak vollständig vertraut sein
muß . Anerbietungen unter Angabe der seitherigen
Earriere und der gemacht werdenden Ansprüche , wer¬
den unter der kbikkre 6 X poste restante Ueiäelderx
franko erbeten .

X . 557 . Mannheim .
Commis - Gesuch.

Ein im Kolonialwaaren - Geschäft
durchaus erfahrener junger Mann , der,
wo möglich , auch hierin schon gereist
und gute Zeugnisse hat , kann bei so¬
fortigem Eintritt Engagement finden.
Franko -Offerten unter Nr . 163 und
Abschrift der Zeugnisse nimmt Herr
Conrad Herold in Mannheim ent-
gegen . _

X .845 . Karlsruhe .

Anzeige für auswärtige Kaufleute.
Me »ne vorzügltch guie , helle unv ruckte Bodenwichse

empfehle ich den Herren Kaufleutca zur gefälligen Ab¬
nahme bestens,

* mit dem Bemerken , daß bei Abnahme
von mehreren Maßen ein paffender Rabatt gewährt
wird . Die Abnahme gilt frei ab hier , nebst Vergütung
für Geschirr . Urber das Verfahren der Aufbewahrung
gebe ich die nöthige Anweisung .

AarV Hentzdl , Bodenwichser ,
_ alte Waldstraße Nr . 35 in Karlsruhe .

X .639 . Stuttgart .

verkaufen oder zu verpachten .
In der Nähe von Augsburg ist ein ar -

rondirteS Landgut von r . - cu i . O Morgen um den
Preis von 12,000 Gulden , Angeld 1500 Gulden , zu
verkaufen oder auch zu verpachten .

DaS Nähere bei » , im grünen Baum in
Stuttgart ._ _

X .783 . Durbach , O . A . Offendurg .

Kirschenwafler -, Iwetschgenwas -
ser - und Nothwein -Verkauf .

Sehr gutes , altes und diesjähriges Durbacher Kir¬
schen- und Zwetschgenwaffer ist in größer » und klei¬
nern Parthien , sowie ungefähr 30Odm 1857 , 1858
und 1859 Durbacher rothen Wein , find im ganzen
Theil oder sortenweis billig zu haben . Nähere Aus¬
kunft ertheilt Küfermeister Baumstark in Durbach ,
O .A. Offenburg ._

X .967 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frisches

französisches großes Geflügel ,
frische franz . und engl . Austern , acht
rufs . und deutschen Caviar , Straß¬
burger Gänse leberpasteten ._

X .774 . Lahr l. /Breisg .

Die Unterzeichneten taffen am Mon¬
tag den 2l . dies , unter RaiifikationSvorbehalt , ge¬
gen baare Zahlung an den Meistbietenden öffentlich
versteigern :

l Calanker mit 2 Papier - Walzen und 1 eiserne
Walze zum Erwärmen , 94 CentimStreS Breite ,

1 kupferner Trockcntambour , 150 Cent . Durch¬
messer , 105 Cent . Breite ,

1 kupferner Hpbröexiracteur , 62 Cent . Durchmesser ,
35 Cent . Höhe ,

1 Jndigomühie mit Kugeln ,
1 Bleichapparat ,
1 Waschmaschine ,
2 Zwirnmaschinen , 116 und 62 Spindeln mit Becher

nach Kunz ,
1 Zellelspulmaschine , 52 Haspel ,
1 Schußspulmaschine , 108 Spindel ,
2 Doublirmaschinen ,
2 Seidenwindmaschinen ,
2 Schlagmaschinen ,
1 Schneidmaschine ,

verschiedene Jacquardmaschinen nach Lyoner System ,
Druckiische , Kessel, Geschirre und Blätter und vielerlei
andere Weber « - unv Färberclgeräthschaften , Schreib¬
pulte , Schränke , Ladentische u s. w .

Die Steigerung beginnt mit den Maschinen , von
welchen auch bis zu derselben bei anständigem Gebot ,
aus freier Hand abgegeben werden .

Sämmilichc Gegenstände find in ganz gutem Zu¬
stande und namentlich die Maschinen von neuester und
bester Konstruktion .

Lahr i . ,Breisg . , den 7 . November 1859 .

X .875 . Steinmauern .

Hausversteigerung .
Auf Antrag der Erden rer alt Sonnen -

wirty Johann Becker ' s Eheteme von hier wird der
Theilung wegen am

Freitag den 18 . November d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zur Sonne in Steinmauern
eine zweistöckige , modellmäßig von Stein neu er¬
baute Behaütung mit gewölbtem Keller , geräu¬
migen Oekonomikgrbäudeu , Pflanz - und Gras -
gartcn , mitten im Dorfe Steinmauern , an der
Straße nach Elchesheim ,

öffentlich versteigert , wöbet bemerkt wird , daß die Ge¬
bäulichkeiten ihrer großen Räumlichkeit , Bauart und
günstiger Lage wegen zu jedem Geschäftsbetrieb und
auch zu einem angenehmen Aufenthaltsort auf dem
Lande geeignet find .

Steinmauern , den 11 . November 1859 .
Bürgermeisteramt .

Fettig .
, X .856 . Ebersweier .

Weinversteigerung .
Aus rer VerlaffcnfchaftSmaffe

Ives verstorbenen Geistl . Rathes
F . S . Ries von Edersweier

( Amtsbezirks Offenburg ) werden am
Samstag den 19 . d. M .

im dortigen Pfarrhaus Vormittags nach 9 Uhr gegen
Baarzadlung öffentlich versteigert :

83 Ohm Wein von den Jahrgängen 1825 , >834 ,
1846 , >848 , 1857 , 1858 und 1859 Durbacher
und EberSweierer Geländes ; ferner Kirschen -
und Zwetschgenwaffer von verschiedenen Jahr¬
gängen .

Appenweier , den 9 . November 1859 .
Der DistriktSaotar :

Katzenberger .
X .827 . Nr . 2480 . Karlsruhe .

KartoM- uudNepsoersteigerullg .
Donnerstag den 24 . November , Nachmittags

3 Uhr , werden auf der großh . Domäne Stutens »
2000 Sester Kartoffeln und

27 Malter Reps
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , am 9 . November 1659 .
Großh . Gutövcrwaltung .

X . 976 . Karlsruhe . . ( Wildfutter - Liefe¬
rung . ) Die Lieferung von

150 Malier Gerste ,
40 „ Heidtkorn ,
25 „ Hanfsamen ,

400 „ Hafer und
300 — 400 Zentner Ohmdheu

wird Dienstag den 22 . d . M . , Vormittags lOUHr ,
auf diesseitigem Bureau an den Wenigstnehmenden
öffentlich vergeben , wovon die Stetgerungsltebhabcr
ln Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 14. November 1859 .
Großh . Hof - Forstamt .

v. Schönau .
X . 974 . Karlsruhe . ( Holzversteige -

rung . ) Aus großh . Hardtwald werden mit üblicher
Borgfrist versteigert ,

Donnerstag den 17 . d. M . , Distrikt Bannwald :
25 '. z Klafter forlencS Prügelholz ,
7600 Stück buchene Wellen .

Zusammenkunft am HarbthauS bei Welsckneureuth
Morgens 9 Uhr .

Karlsruhe , den 12 . November >859 .
Großh . Bezirtsfcrkei Eggenstein ,

v . Kleiser .
X . 979 . Nr . 556 . Bonndorf . ( Holzver -

steigerung .) AuS den Domänenwalduugen des
Forftbezirks Bonndorf werden nachstehende Hölzer
öffentlich versteigert , und zwar am

Donnerstag den 24 . November d. I ,
imWirthshaus zu RothauS ,

aus den Distrikten Brunnstnbe , Ober - und Unter -

stcinachhölzle , Blummoos , Hochstaufen , Stierbesetze
und AmertSfelderschache » :

107 Stämme tanncnes Holländerholz , 273 Stämme
tannenes Bauholz , 682 Stück tannene und 28 Stück
buchene Sägklötze , 298 Klafter tannenes Scheitholz ,
248 Klafter tannenes und forleneS Prügelholz und
3 Loos Reis ;

Freitag den 25 . November d. I .»
im Wirthshaus zu Ebnet ,

aus den Distrikten Scheiterhalde , Dreiangel , Knob -
lauchgrabea , Steinachköpfle , Haslcn , Grimmel , Rohr -
hölzle , Hirtenstall , Rombach und DachSdaugraben :

38 Stämme tannenes Holländerholz , 8l7 Stämme
tannenes und forleneS Bauholz , 3 Stämme Eichen¬
nutzholz , 754 Stück tannene und 20 Stück buchene
Sagklotze und 70 Klafter buchenes Prügelholz ;

Samstag den 26 . November d . I . ,
imHirschenwirthshause ( Post ) zu Bonndorf ,
aus den Distrikten Hummelloch , Langhalde , Karren -
gaßhaldc , Wüftewatt , Badhof , Kohlhalde , Walkehalde ,
Höllschachen , Reidehalde und Gagglerweg :

18 Stämme tannenes Holländerholz , 336 Stämme
tannenes Bauholz , 59 Stämme buchenes Nutzholz ,
5l0 Stück tannene und 15 Stück buchene Sägklötze ,
223 Stück tannene Stangen , 13 Klafter buchenes und
371 Klafter tannenes Scheitholz , 17^ , Klafter buche¬
nes und 145 Klafter tannenes Prügelholz und 1 Loos
Reis .

Die Versteigerung beginnt jedesmal früh 9 Uhr .
Bonndorf , den 12. November 1859 .

Großh . bad . BezirkSforstci .
Ganter .

X . S21 . Nr . 789 . Kork . ( Holzversteige¬
rung .) Im herrschaftlichen Endingerwalv , Schlag
15, werden

Montag den 21 . d. M . :
76 Stämme starke Elchen ,

9 do. Eichen ,
5 do. Birken ,

25 Stangen ,
34 ' / , Klftr . Eichenholz ,

5" 4 vo . , Erlenholz und
16,700 gemischte Wellen versteigert werden .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Schlag¬
fläche bei Hohenhurst .

Kork , den 12 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

X .898 . Nr . 18,611 . Heidelberg . ( Vorla¬
dung .) In Sache » der Gebrüder Bing in Frank¬
furt a . /M . gegen Baron v . Pfeil ans Württemberg ,
später dahier , ergeht auf Protokoll vom Heutigen

Beschluß .
1 ) Wird Tagfahrt zur Vorlage und Anerkennung

der angerufenen beiden Schreiben des Beklagten vom
14 . und 22 . Januar d . I . , sowie der beglaubigten
Auszüge aus den Hanvetsbüchern der klägerischen
Handlung auf

Freitag den 25 . d. M . , MorgenS 8Uhr ,
andcraumt und hiezu der Beklagte mit dem Bedrohen
vorgetaben , daß d« feistem Ausbleiben die producirt
werdenden Ulkunden für anerkannt , beziehungsweise
für vas angenommen werden sollen , wofür fie auSge -
geben werden .

2) Dies wird dem Beklagten , dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , nach Vorschrift dcS Z. 259 Pr .O .
mit dem Ansitzen eröffnet , daß Rechtsanwalt Or .
Schulz die Anwaltschaft , sowie auch den Auftrag als
Empfaiigsgcwalthaber gekündet hat , wcßhalb dem Be¬
klagten aufgegeden wird , spätestens in der Tagfahrt
einen andern am Sitze des Gerichts wohnenden
Empfangsgewallhader für den Empfang aller Ein¬
händigungen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst oder in ihrem wirklichen Wohnsitze zu geschehen
haben , in öffentlicher Urkunde anher namhaft zu
machen , als sonst alle weiteren Verfügungen und Er -
kcnntniffe mit der gleichen Wirkung , wie wenn fie ihm
eröffnet oder eingehändigt wären , nur an dem
SitzuiigSorte des Gerichts angeschlagen würden .

So verfügt Heidelberg , den 8 . November 1859 .
Großh . bad . AmtSgeticht .

K a h .
vüt . Rothschild .

X .936 . Nr . 9551 . Konstanz . ( Urtheil . )
In UnlcrsuchungssaLen gegen Ignaz Mauz von Bur¬
ladingen , tönigl . preuß . OberamtS Hechiugen , hat das

großh . Hofgericht des S , «kreise« durch Urtheil vo «
2 . November d. I . zu Recht erkannt : Der Angrfckul -
digte sei der Entwendung eines schwarzen Rockes , im
Werthe zu 14fl . , eines Portemonnaie zu 12 kr . und
baaren Geldes von 7 ' / -, kr. , zum Nachtheile des Eduard
Mayer von Dingelsdorf , und dadurch des Verbre¬
chens des dritten Diebstahls , sowie des dritten Rück¬
falls in ein gleichartiges Verbrechen für schuldig zu
erklären und deßbalb zu einer Arbeitshausstrafe von
7 Monaten , geschärft mit 6 Wochen Hungerkost , zu
Verfällen uud nach erstandener Sirafe des Landes zu
verweisen ; auch habe derselbe die Kosten d«S Straf¬
verfahrens und der Uriheilsvollstreckung zu tragen .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten
hiermit verkündet .

Konstanz , den 10 . November 1859 ,
Großh . bad . Amtsgericht .

A m a n n .
X .918 . R .Nr . 5l65 . Rastatt . ( Urtheil . )

I . U. S . gegen den Soldaten Karl Schnabel von
Schönau , wegen Diebstahl «, Unterschlagung uud Be¬
trugs , wird auf die gepflogene Untersuchung durch
Standgericht zu Recht erkannt :

»Der Soldat des großh . 3 . Infanterieregi¬
ments Karl Schnabel von Schönau wird des
durch Enwendung von Kleidungsstücken , im
Werth von etwa 44 fl . , zum Naibtheil des frühe¬
ren Lieutenants Rheinau verübten gemeinen
Diebstahls , der zum Nachtheil desselben und an¬
dern großh . Offizieren verübten Unterschlagung
von Geld und Kleidungsstücken , im Betrag von
etwa 32 fl . , und des Betrags aus Gewinnsucht ,
im Betrag von etwa 53 ff . zum Nachtbeil de-
SchneidermeisterS Weber von hier , für schul¬
dig erklärt und deßhalb zu einer MilitärarbeitS -
strafc von achtzehn Monaten und zu den Kosten
des Strafverfahrens uud der UrtheilSvollstre -
ckung verurthetlt .

B . G . W . "

Dessen zur Urkunde wurde vorstehende « Urtheil dop¬
pelt ausgefertigt , von dem Präses des Standgerichte «,
sowie von dem Auditor unterschrieben und mit dem
Auditoratsfiegel versehen .

So geschehen Rastatt , den 4 . November 1859 .
( gez . ) D e r n, Hauptmann . ( I. . 8 .) Ried , Auditor .

Nr . 27,714 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit zur
Perkündung und zum Vollzug bestätigt .

Karlsruhe , den 8 . November 1859 .
Großherzogliches Kriegsministerium .

( gez.) Ludwig .
Wenz .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Angeschul¬
digten hiermit eröffnet .

Rastatt , den 13. November 1859 .
Das Kommando des großh . 3 . Infanterieregiments .

Weder , Oberst .
X .922 . Nr . 6691 . Bonndorf . ( FahndungS -

zurücknahme .) Die Fahndung gegen Georg R i e
ster von Jungiugen , königl . preuß . Oderamts Hechin -
gcn , in Nr . 138 und 139 der Karlsruher Zeitung
vom Jahr 1855 wird hiermit zurückgenommen .

Bonndorf , den 10 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
X .894 . Nr . 11,094 . Ettlingen . ( Auffor¬

derung .) Leo Schröder von Forchheim , welcher
sich <zhne Erlaubniß i» Amerika ehelich niedergelassen
hat , wirb aufgefvrvcrt , fich deßfalls binnen 8 W o-
chen zu verantworten , als er sonst unter Berfälluug
in die gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürgerrecht « für
verlustig erklärt würde . Gleichzeitig wird dessen Ver¬
mögen mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 9 . November >859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
X . 956 . Nr . 11,134 . Lillingen . ( Auf¬

forderung . ) Elisabeths Schrenk . Ehefrau de«
Lehrers Johann Schleicher von hier , ist ohne Er -
laudniß nach Amerika ausgewandert . Sie wird auf -
gefordert , sich hierüber bln » en 8 Wochen dahier zu
rechtfertigen , da fie sonst des Staats - und Ortsdür -
gerrechtS verlustig erklärt und in eine Strafe von 3"/,
ihres weggezogenen und noch wegzuziehenden Vermö¬
gens verfallt werden wird . Zugleich wird das Ver¬
mögen derselben mit Beschlag belegt . Vlllingen , den
l l . November 1859 . Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

X .917 . Nr . 14,606 . Breisach . ( Schulden -
liquidation .) Josef M e i e r , ledig , von Oberber¬
gen , will auswandcrn und find Ansprüche an densel¬
ben in der auf

Dienstag den 22 . November d . I ..
früh 9 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier anzumclden .
Breisach , den 9 . November 1859 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Schindler .
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